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CITZIZEN SCIENCE

i
n Österreich hat BirdLife in puncto citizen Science eine Vorreiterrolle:
Sowohl beim daten Sammeln für wissenschaftliche und naturschutz-
fachliche Zwecke wie z. B. bei der laufenden Brutvogelkartierung, als
auch in Hinblick auf das zweite Ziel von citizen Science, menschen für

Naturbeobachtungen zu begeistern (wie etwa bei der „Stunde der Win-
tervögel“, zur Zählung am Futterhäuschen), leisten BirdLife und seine
Freiwilligen wertvolle Beiträge. 

Bei anderen tiergruppen, wie etwa den Schmetterlingen, ist der input
von Laien in Österreich bisher untergeordnet, was nicht zuletzt die
Naturschutzarbeit erschwert (siehe auch den Beitrag von Holzer, Seite
40). Während es in Großbritannien seit 1976 ein „Butterfly monitoring
scheme“ gibt, und auch in deutschland seit 2005 Freiwillige regelmäßig
tagfalter-transekte betreuen (siehe Beitrag von dallmeyer, Seite 12), ist
das melden von tagfalter-daten in Österreich auf spontane Einträge in
die Plattform „naturbeobachtung.at“ beschränkt. Eine Gemeinsamkeit
der meldungen in deutschland und Österreich ist das Alter der Beob-
achter: kaum ein/e melder/in ist unter 20 jahre alt, die meisten sind
über 40 bzw. weit älter. Sind tagfalter so langweilig, dass sie für junge
menschen uninteressant sind?

SchulJugend und Citizen Science: in der Schule „ja“

mitarbeiterinnen der Universität für Bodenkultur sind vom Gegenteil
überzeugt und versuchen seit über zwei jahren, im rahmen von Schul-
projekten und Lehrveranstaltungen Schülerinnen, Lehrerinnen und Stu-
dierende für citizen Science mit tagfaltern zu begeistern.  Ausgangs-
punkt war ein Projekt mit oberstufengymnasiasten, in dem wir erforsch-
ten, wie Projekte angelegt werden müssen, um diese Zielgruppen zu
motivieren. die Befragungen der teilnehmenden Schülerinnen (15-
17jährig) brachten in beiden Projektjahren dieselben Ergebnisse: das
thema ist attraktiv, am meisten Spaß hatten die Schülerinnen an den
Aktivitäten im Freien: „draußen sein“, „tiere fangen“ und „tiere beob-
achten“ waren die Highlights. Fast ebenso begeistert waren sie vom
Arbeiten in kleingruppen, die von Studierenden und Wissenschafterin-
nen betreut wurden. die meisten Schülerinnen gaben auch an, gerne
wieder an ähnlichen Projekten teilzunehmen, in erster Linie um einen
Beitrag zum Artenschutz leisten zu können.

die Bestimmung schwer zu
bestimmender Arten kann
eine packende Herausforde-
rung sein. 

das männchen des 
Himmelblauen Bläulings 

(Polyommatus bellargus)

Citizen Science, also Wissenschaft betreiben mit Bürgerbeteiligung, bei der die meis-
ten Freiwilligen Laien sind, hat auf internationaler Ebene eine lange Tradition. So nutz-
te schon Charles Darwin im 19. Jahrhundert biologische und ökologische Daten von
Hunderten Zeitgenossen, um seine Beobachtungen zu vervollständigen, und im anglo-
amerikanischen Raum ist das Datensammeln mithilfe Freiwilliger in der Wissenschaft
längst etabliert. Doch wie sieht das bei uns aus?   VON JULIA KELEMEN-FINAN
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davon abzuleiten, dass dies gute Vorzeichen für tagfalter-monitoring
mit jugendlichen seien, ist allerdings verfrüht: Während fast drei Viertel
der jugendlichen angaben, sie würden im rahmen des Unterrichts ger-
ne an regelmäßigen Naturbeobachtungen (auch von anderen Arten) teil-
nehmen, waren in ihrer Freizeit gerade mal 10 % dazu bereit (2012 &
2013: n=91). Auch die Bereitschaft, die erhobenen daten in eine daten-
bank bzw. internetplattform einzugeben, war sehr gering.

Lehrpersonen haben großes Interesse am Faltermonitoring

Aus diesen und weiteren Ergebnissen (siehe Quellenangabe) kann
man schließen, dass ein tagfalter-monitoring mit Schülerinnen wohl
nur unter bestimmten Voraussetzungen machbar ist: Vor allem muss es
– zumindest größtenteils – in den Unterricht integrierbar sein. dafür
sind, neben der motivation der Lehrperson, die schulischen rahmenbe-
dingungen entscheidend. Eine Umfrage unter Pädagoginnen für alle
Altersstufen aus ganz Österreich (n=571) zeigte, dass das interesse der
Lehrpersonen für Freilandprojekte, und teilweise sogar für regelmäßiges
monitoring, groß ist, besonders in Volksschulen. Hier sind die rahmen-
bedingungen, besonders die zeitliche und administrative Flexibilität, viel
günstiger als in mittleren und höheren Schulformen. Ein erfreuliches
detail der Befragung war die hohe Bereitschaft der Pädagoginnen, selbst
daten aus Schulprojekten zu melden, um sie der Wissenschaft und/oder
dem Naturschutz zur Verfügung zu stellen.  

Allerdings wünschen sich gerade Volksschullehrerinnen eine gute
externe Betreuung, um den fachlichen Herausforderungen (besonders
beim Bestimmen von Arten) gewachsen zu sein. die BokU möchte daher
auch weiterhin Schulprojekte mit allen Schulstufen durchführen, Finan-
zierungsmöglichkeiten werden noch gesucht. die NÖ Naturschutzaka-
demie bietet dazu ab heuer auch Fortbildungen, speziell für Lehrerinnen,
an. kompakte und praktische Unterrichtsmaterialien sollen den Lehre-
rinnen den Einstieg ins thema erleichtern. Vielleicht können wir dann in
einigen jahren auch sagen, Österreich nimmt am europaweiten tagfal-
ter-monitoring teil.

Zum Weiterlesen:
-Sonderheft „Citizen Science“: Natur-
schutz und Landschaftsplanung 45 (6),
2013, Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart
-The UK Butterfly Monitoring Scheme
(UKBMS): www.ukbms.org

Faltertage-Freilandkurse für PädagogInnen
(Lehrerfortbildungen)

www.naturschutzakademie.at/index.php/
naturschutzakademie-veranstaltungen

Einen Freilandtag für die jünge-
ren zu gestalten macht auch
den älteren Schülerinnen Spaß!
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